Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Herr

Minister Laumann. – Für die SPD-Fraktion hat

Frau Kollegin Howe das Wort.

Inge Howe*) (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident!

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen! Sehr geehrter

Herr Minister Laumann! Ich erlaube mir ein Zitat

von Ihnen aus der Landespressekonferenz vom

9. August 2007:

„Es ist ungerecht, wenn sich die Krankenhäuser

nach Belieben an den Investitionskosten beteiligen

oder auch nicht. …

Nur jedes dritte Krankenhaus hat die Landesförderung

der Jahre 2003 bis 2005 tatsächlich

mit eigenen Mitteln verstärkt.“

Aus eigener Erfahrung kann ich Ihnen sagen,

dass in meinem Wahlkreis zurzeit das größte und

modernste Klinikum in Nordrhein-Westfalen und

wahrscheinlich sogar bundesweit neu gebaut

wird. Bei uns haben sich die Träger mit 90 % an

den Kosten für den Krankenhausneubau beteiligt.

(Minister Karl-Josef Laumann: Das ist auch

richtig so!)

– Das ist sicherlich gut so. Für die Kommunen ist

das aber eine ganz schwere Aufgabe. Sie stemmen

wirklich viel, denn diese Häuser haben öffentliche

Träger. Wir haben natürlich vorher eine

Mittelzusage des Landes eingeholt, weil das Finanzierungsprogramm

solide sein muss, damit

man überhaupt eine Genehmigung für einen Neubau

bekommt. Durch die Umstellung, dass 2006

und 2007 kein Investitionsprogramm aufgelegt

wurde, fehlen uns in der Kasse definitiv

11 Millionen €, die das Krankenhaus jetzt nicht

bekommt. Sie müssen über Kredite zwischenfinanziert

werden.

(Rainer Schmeltzer [SPD]: Zusätzlich!)

Bei der Umstellung auf die Baupauschale ist nach

den ersten Aussagen, die wir gehört haben, für

die Jahre 2008 bis 2011 noch nicht gesichert,

dass die Häuser, die bisher finanziell mit Landesmitteln

gefördert worden sind, zukünftig überhaupt

einen Cent bekommen werden. Von daher besteht

auch hier die Ungewissheit, ob das Klinikum

in den Jahren bis 2011 überhaupt auf Landesmittel

vertrauen kann. Dabei steht natürlich zu befürchten,

dass die Träger diese Last nicht mehr

schultern und finanzieren können.

Herr Henke hat vorhin darauf hingewiesen, dass

es hier um ein geordneten Gesetzgebungsverfahren

geht. Die Ordnung sah so aus, dass der Minister

vier Tage vor der Anhörung, deren Termin

lange bekannt war, über die Presse mitteilte, dass

die Baufinanzierung ganz anders aussieht, obwohl

sie im Gesetz festgeschrieben war. Er würfelte

die Sachen völlig durcheinander, ohne das

Parlament zu beteiligen und ohne dass ein Gesetzentwurf

überhaupt im Parlament eingebracht

war.

(Rudolf Henke [CDU]: Der Gesetzentwurf

wurde im März eingebracht!)

Herr Henke, Sie haben Ihre Besuchstouren durch

das Land gemacht und haben die Krankenhäuser

mit den jeweiligen Abgeordneten besucht. Vorhin

haben Sie davon gesprochen, dass alle einverstanden

gewesen seien. Ich habe mitbekommen,

dass Sie in meinem Haus weder darüber gesprochen

haben, dass Sie die Finanzierung zukünftig

umstellen wollen, noch darüber, in welcher Art

und Weise Sie sie umstellen. Dafür spricht zum

Beispiel, dass der Geschäftsführer an alle Abgeordneten

aus der Region einen Hilfebrief geschrieben

hat. Wir passt das denn zur Ihrer Behauptung,

dass alle mit dem Verfahren, das Sie

geschildert haben, einverstanden sind? Ich kann

mir das nicht erklären.

Zur angeblich mangelnden Transparenz: Die Aufstellung

der Pläne war sicherlich intransparent,

aber die Prioritätenlisten wurden in der Presse

veröffentlicht, 

sodass alle Häuser wussten, wer

bedacht wird.

(Rainer Schmeltzer [SPD]: Und im Internet!)

– Im Internet standen sie auch. Transparenz war

daher gegeben. – Und ist denn die jetzige Finanzierung

transparent? Sie richtet sich doch immer

nach der Kassenlage des Landes. Was ist denn

daran transparent?

(Günter Garbrecht [SPD]: Bei Herrn Linssen

ist nichts transparent!)

Was wissen denn die 413 Krankenhäuser vor Ort,

wie der Haushalt des Landes aussieht? Die Berechnungsgrundlage

wurde von den Experten ebenfalls

als unzureichend beschrieben. Und Gerechtigkeit?

Hier wurde es schon häufiger erwähnt:

nach dem Gießkannenprinzips über alle

413 Häuser. Was ist denn von einer Gießkanne

zu halten, die nur tröpfelt?

Herr Minister, es ist auch nicht ganz richtig, was

Sie eben gesagt haben. Denn im Jahr 2007 stehen

210 Millionen € für das Investitionsprogramm

zur Verfügung. Im Haushalt 2008 sind es aber nur

noch 170 Millionen €. Wo sind denn die

40 Millionen € auf einmal geblieben? Für mich

treibt das neue Krankenhausgestaltungsgesetz

Krankenhäuser möglicherweise in die Insolvenz

und stellt sie nicht besser als bisher.

(Beifall von der SPD)

Was heißt im Übrigen Wettbewerb? Soll das ein

Wettbewerb zum Bettenabbau werden? Wenn

man von einer anderen Berechungsgrundlage

ausgeht, stehen gerade die Häuser im ländlichen

Raum infrage. Die Krankenhäuser im ländlichen

Raum haben die leichteren Fälle. Dann sollen die

Patienten entscheiden, wo sie versorgt werden

wollen. Sie können nur dahin gehen, wo es ein

Krankenhaus gibt. Wenn das Krankenhaus im

ländlichen Raum weg ist, können die Patienten

dort nicht mehr versorgt werden, und sie wollen

ortsnah versorgt werden.

Vizepräsident Oliver Keymis: Frau Kollegin, Ihre

Redezeit ist abgelaufen.

Inge Howe*) (SPD): Schade.

Ich wünsche mir, dass Sie sich dieses Mal nicht

so beratungsresistent zeigen, die Expertenmeinung

ernst nehmen, das Gesetz nachbessern und

die Gesundheitsversorgung in Nordrhein-Westfalen

nicht auf Pump festschreiben. – Danke schön.

(Beifall von SPD und GRÜNEN)

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Frau

Kollegin Howe. 

